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LEOPOLD GERSTEL (1925 – 2010)

geb. 1925 in Jassi (Rumänien); 1941 Auswanderung nach Israel; 1942 – 49

Studium am Technion in Haifa (Israel); 1949 – 53 Mitarbeit im Büro von 

Prof. Edelmann; ab 1955 selbstständiger Architekt; 1969 – 82 Adj. Sen.

Lecturer an der Fakultät für Architektur und Städtebau am Technion Haifa;

1978 Gastprofessur am Institut für Hochbau und Entwerfen der Universität

Innsbruck; 1979 Gastprofessur am Institut für Wohnbau und Entwerfen 

der Technischen Universität Wien; 1982 – 93 Vorstand des Instituts für

Gebäudelehre und Wohnbau der Fakultät für Bauingenieurwesen und Archi-

tektur der LFU Innsbruck; 1987 Gastprofessur an der Columbia University 

in New York; 1992 – 93 Gastprofessur an der Bartlett School of Architecture

London; gest. 2010 in Haifa

Bauten (Auswahl)

Zahlreiche Einfamilienhäuser u. a. in Nahariya, Haifa, Ramat Gan und Zichron

Yaakov; 1966 Siedlung in Neve Josef für das Siedlungsministerium; Sied-

lung in Ramat Jitzchak für Ben Feller; Eisenbahnbrücke über die Autobahn 

Alith (gem. mit Vinokur und Bloch); Telefonzentrale und Postamt, Kiryat Ata;

Zentrales Wasserpumphaus für Tahal, Jerusalem; 1966 – 73 Bürogebäude 

und Werkstätten für Tahal im Namen der Stadtverwaltung von Jerusalem;

1973 Städtebauplanung für das Siedlungsministerium in Süd-Nazareth

(4.500 Wohneinheiten); Zentrale für Neueinwanderer in Carmiel; Wohnbau-

projekt für 55 Villen, Akko; Telefonzentrale in Kiryat Shmone, Akko; Wohn-

bauprojekte in Rassco, Nazareth, Haifa, Sch.O.P. Afula; 1978 Wohnbauprojekt

– Stadtplanung Maalot Tarschicha; 1979 Wohnbauprojekt, Migdal Haemek;

1980 Kleine Konzerthalle und Bank, Zichron Iaacov; 1983 und 1985 Erster

Preis bei der ersten bzw. zweiten Wettbewerbsstufe für das Rathaus 

in Innsbruck; 1987 – 96 HBLA für wirtschaftliche Frauenberufe, Innsbruck

(gem. mit Ernst Bliem und Egon Peter)
























